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Vorwort


Liebe Leserin, lieber Leser!


Um es mit wenigen Worten gleich zu Beginn kurz auf den Punkt zu bringen, ist es mir gelungen, eines der ältesten Rätsel der Menschheit zu lösen. Nämlich jenes, welchen Einfluss kosmische Kräfte auf Menschen tatsächlich ausüben. Vereinfacht ausgedrückt kann ich darlegen, dass physikalische Eigenschaften der Planeten unseres Sonnensystems dein Wesen in der pränatalen Phase maßgebend geformt und dich in deinen Begabungen geprägt haben. Ich werde dich zuerst mit einer kurzen Einleitung und Theorien in die Materie einführen und dir danach klare Beweise und Fakten meiner Forschungsarbeit darlegen.


Ich habe entdeckt, dass vier bislang nicht in Zusammenhang gebrachte Bereiche eindeutig miteinander verbunden sind: Die physikalischen Kräfte der Planeten unseres Sonnensystems, die menschliche Entstehung während der pränatalen Phase von der Befruchtung bis zur Geburt, die Temperamentenlehre und deren gemeinsamer Einfluss auf die menschliche DNA-Prägung. Der Erfolg in allen Lebensbereichen liegt also tatsächlich von Beginn an in den Genen! Ich kann dir dazu verhelfen, all dies bestmöglich verstehen zu lernen. Setzt du dieses Wissen dann zum Wohle aller ein, solltest du Erfolg auf allen Ebenen ernten.


Der Buchtitel besagt schon, worum es hierin eigentlich geht. Ich widme mich ausführlich vor allem jenen Lebensbereichen, die dir dazu dienen, erfolgreich im Leben zu sein. Erfolg liegt dir in den Genen, doch nicht nur durch etwaige Vererbungen elterlicher Gene allein. Nein, vor allem durch eindeutig belegbare Einflüsse kosmischer Kräfte auf zellularer Ebene. Mit diesem Werk gebe ich dir mehrere Schlüssel in die Hände, um sowohl dich selbst als auch andere Menschen bestmöglich analysieren, verstehen und optimal fördern zu können.


Ich wünsche dir beim Lesen viel Freude und viele hilfreiche Erkenntnisse!




Joseph Danner
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Kurzfassung


Im Zuge einer Studienreise nach Zentralmexiko im Herbst 2006 entdeckte ich den fundamentalen Zusammenhang zwischen den physikalischen Kräften der Planeten unseres Sonnensystem und antiker Lehren sowie der menschlichen pränatalen Phase (Zeitraum zwischen Befruchtung und Geburt). Damit gelang mir erstmals jener wissenschaftliche Durchbruch, der seit dem Altertum teils vermutet und herzustellen versucht wurde, doch bislang nicht belegbar war.


Das Problem bestand seit alters her darin, die Zusammenhänge wissenschaftlich haltbar darlegen und mit Beweisen untermauern zu können. Es fehlten stets die notwendigen Bindeglieder, die Schlüssel, um die Wirkungsweisen glaubhaft auf den Menschen umlegen zu können. Und genau diese Schlüssel habe ich im Zuge meiner Forschungen entdeckt. Das (Erfolgs)Geheimnis ist somit gelüftet.


Doch werde ich natürlich über reine Behauptungen weit hinausgehen und dir mit diesem Werk mehr vorlegen als nur kühne Spekulationen und wilde Thesen. Nein, ich kann nachprüfbar belegen, dass die seit der Antike gelehrten Charaktere der Typen- und Temperamentenlehre und die ebenso seit dieser Zeit vermittelten Kräfte der Planetenkunde eindeutig in Zusammenhang stehen und vor allem einen BEWEISBAREN Einfluss auf unsere Wesensprägung während der pränatalen Phase hatten. Das Sprichwort: „Der Erfolg liegt in den Sternen“ bekommt damit eine vollkommen andere Bedeutung.


Im vorliegenden Buch vermittle ich nun all jenes Wissen, dass dir dazu verhilft, dich selbst und auch andere bestmöglich und auf einfache Weise erfassen zu können. Ich erlaube dir damit einen unverschleierten Blick in den Spiegel. Wo liegen die Stärken und Schwächen von dir, deinen Freunden, deiner Familie und im Grunde von jedem Menschen, für den du dich interessierst. Die Kapitel sind kurz und bündig gehalten. So kannst du ohne Umschweife den Kern der Sache erfassen. Zudem soll die Thematik deine kreative Beobachtung fördern und Schein vom Sein unterscheiden helfen.
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Temperamentenlehre


Die antike Typenlehre sowie auch eine Fülle an davon abgeleiteter neuzeitlicher Betrachtungsmethoden der menschlichen Charaktere unterscheidet zumeist zwischen vier verschiedenen Grundwesensarten. In der Antike wurden diese bereits von Empedokles, Hippokrates, Galenos und Aristoteles erkannt. Hier finden sich u.a. die Vier-Elemente-Lehre und die Vier-Säfte-Lehre. In der Temperamentenlehre werden diese vier Grundcharaktere in Choleriker, Phlegmatiker, Sanguiniker und Melancholiker unterteilt. Also in klar unterscheidbare Wesensarten. Auch C.G. Jung unterschied zwischen vier Bewusstseinstypen (Denken, Fühlen, Empfinden, Intuieren). Allerdings legte er dieser Einteilung noch eine weitere zugrunde. Die beiden Einstellungstypen (intro- und extravertiert). Damit erkannte C.G. Jung acht verschiedene Typen.


Das Problem all dieser Lehren, so richtig sie im Denkansatz auch sein mögen, besteht allerdings darin, diese Grundcharaktere richtig miteinander vermischen und verbinden zu können, treten sie doch in Reinform nur äußerst selten auf. Da es bislang keine rational erklärbare Methode gab, mussten die Zuordnungen mehr oder weniger willkürlich erfolgen. Also z.B. nach äußerlichen Merkmalen (athletisch-muskulös, stämmig-kräftig, sportlich-drahtig, schlank-feingliedrig) oder nach psychologischen Einteilungsverfahren. Wirklich sicher waren und sind diese Untergliederungen jedoch nicht. Wohl ein grober Anhaltspunkt, doch rational nur sehr bedingt haltbar.


Genau diesem Umstand kann ich durch meine Entdeckungen Abhilfe verschaffen. Es war dazu nur nötig, einen Schritt zurückzutreten und einen größeren Rahmen abzustecken. Das bedeutet, die Planetenkunde zusätzlich in Betracht zu ziehen und damit ein Werkzeug in Händen zu haben, die vier Grundcharaktere in allen verschiedenen Kombination unterteilen und reihen zu können. Damit erhielt ich zumindest 64 Charakterzüge, die ein ungleich breiteres Spektrum zulassen und zudem wissenschaftlich und rational haltbar sind. All dies werde ich im Laufe des Buches schrittweise vertiefen. Fakt ist, dass ich ein Grundproblem der Persönlichkeitspsychologie lösen kann. Einfach und für jeden nachvollziehbar.
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Planetenkunde


Von Astrologie hat wohl jeder schon gehört, doch davon schreibe ich hier nicht. Ich behandle vielmehr die naturwissenschaftlichen Bereiche der Astronomie bzw. der Astrophysik. Und dennoch waren die Gelehrten des Altertums mit einigen astrologischen Ansätzen schon damals auf der richtigen Fährte, denn sie versuchten menschliche Eigenschaften mit Planeten zu verbinden. Im Grunde war dies nichts anderes, als der Versuch, die Typen- und Temperamentenlehre auf die Planeten unseres Sonnensystems umzulegen. Die Kraft der Führung wurde Jupiter zugeordnet und jene des Bewahrens Saturn. Mit der Gabe des Entdeckens wurde Uranus versehen und mit jener der Vision Neptun (allerdings erst nach deren Entdeckung 1781 und 1846). Diesen und anderen Planeten unseres Sonnensystem wurden noch viele weitere Eigenschaften zugeordnet, doch scheitert die Astrologie bis heute an einer haltbaren Belegbarkeit. Aber ist wirklich kein Funke Wahrheit an all diesen astrologischen Sichtweisen? Ist alles nur Phantasie und Aberglaube? Vielleicht stimmt der Ansatz doch?


Nun, wenn diese Planeten wirklich physikalische Kräfte in sich tragen, die das menschliche Leben beeinflussen können, so müssen diese doch beweisbar sein, oder? Und mit belegbar meine ich jetzt kein esoterisches Horoskop, das in seiner Deutung je nach Kulturkreis teils sogar anders ausgelegt wird. Nein, es geht um naturwissenschaftliche Beweisbarkeiten, die jeder Prüfung standhalten und vor allem mit eindeutigen Belegen gestützt werden können. Ich spreche hier also nicht von irgendwelchen Thesen, sondern von klaren Fakten!


Das heißt, wenn die Planeten wirklich Kräfte in sich tragen, die uns Menschen beeinflussen können, wie u.a. seit der Antike behauptet wird, dann muss es Wirkungen geben, die rational und belegbar zu beweisen sind. Einen Schlüssel sozusagen, zum dechiffrieren der Kräfte. Und dieses fehlende Puzzleteil sollte ich im Jahre 2006 in Mexiko entdecken. Damit konnte ich das alte Wissen entstauben, also von Ballast und Mystik befreien und mit der menschlichen Entstehung und Wesensprägung in Verbindung bringen. Bevor ich hierin weiter eintauche, werde ich dir noch kurz zwei Lektionen zum Sonnensystem und zum Energiefluss näherbringen. Beide dienen dir zum besseren Verständnis.
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Sonnensystem


Unser Sonnensystem besteht bekannterweise u.a. aus 8 Planeten. Diese werden unterteilt in die vier inneren erdähnlichen Planeten Merkur, Venus, Erde und Mars und in die vier äußeren Gasriesen Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun. Allesamt umkreisen sie die Sonne auf ihren zyklischen Umlaufbahnen und sind seit dem Altertum bekannt. Mit Ausnahme der beiden äußersten Eisriesen Uranus und Neptun, diese wurden erst 1781 und 1846 entdeckt.


Interessant für die Betrachtung sind zwar auch der Unterschied an Größe, doch vor allem jener an Dichte, also an Gewicht, an Masse. Während die inneren Planeten alle geringer sind an Masse im Vergleich zur Erde (Merkur ca. 5,5%, Mars auch nur ca. 10,7% und Venus immerhin ca. 81,5%), tragen die äußeren Planeten ungleich mehr an physikalischen Kräften in sich. Jupiter bindet rund das stattliche 318fache an Erdmasse in sich und Saturn immerhin das 95fache. Doch auch die beiden äußersten Planeten können sich sehen lassen. Uranus mit ca. 15facher und Neptun mit rund 17facher Erdmasse.


Allein dieser Unterschied lässt schon die ungleich wichtigere Betrachtung der äußeren Planeten auch für Laien wohl ganz logisch erscheinen. Zudem solltest du bedenken, dass die physikalische Zusammensetzung im Kern der Gasriesen nicht bekannt ist. Es gibt zwar verschiedene Thesen, doch bislang keine Fakten.


Betrachten wir jetzt vorbehaltlos, anders macht Wissenschaft und Forschung ja keinen Sinn, die Verbindung der vermeintlichen Planetenkräfte mit jener der Typen- bzw. Temperamentenlehre, so fällt doch eine Übereinstimmung sofort ins Auge: Die den vier äußeren Planeten zugeordneten Kräfte decken sich in verblüffender Weise mit den vier Charakteren der Temperamentenlehre. Jupiter gleicht dem Temperament des Cholerikers, Saturn jenem des Phlegmatikers, Uranus dem Sanguinischen und Neptun schließlich dem Melancholischen. Nun, dieser Umstand könnte theoretisch auch einfach willkürlich übertragen worden sein, könnte man behaupten. Darum lass bitte diese Theorie für den Augenblick ganz einfach mal so stehen.
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Energiefluss


Nehmen wir jetzt als Hypothese an, es besteht ein physikalischer Einfluss der Planeten unseres Sonnensystems auf uns Menschen, wie ja seit dem Altertum vermutet wird. Wenn dem so ist, so muss es auch einen nachvollziehbaren Energiefluss geben. Und wo Energie fließt, also wo vereinfacht ausgedrückt, physikalisch messbare Teilchen hin- und herströmen, unterliegt dieser Fluss den Gesetzen der Physik. In diesem Falle natürlich dem Gravitationsgesetz. Das Gravitationsgesetz besagt, dass sich alle Körper gegenseitig anziehen. Je massereicher Körper nun sind, desto stärker wirken die Kräfte der Anziehung. Je weiter sich Körper voneinander entfernen, desto geringer wird die Kraft der Anziehung. Das ist ganz simple Physik, sehr vereinfacht ausgedrückt.


Fakt ist, dass unsere Sonne fast 99,9 Prozent der gesamten Masse unseres Sonnensystems in sich bindet und damit eine gewaltige Anziehungskraft auf die umkreisenden Planeten ausübt. Dank der Fliehkräfte, die durch die Umkreisung der Planeten um die Sonne entstehen, werden sie auf ihren Umlaufbahnen gehalten. Es wirken also zwei Kräfte: die Anziehungskraft der Masse zieht die Planeten in Richtung Sonne, die Fliehkraft hingegen zieht sie ins All, also in die entgegengesetzte Richtung. Da sich beide Kräfte die Waage halten, bewegen sich die Planeten immer auf den gleichen Umlaufbahnen.


Wenn also ein Energiefluss besteht, dann nur dem Gravitationsgesetz folgend. Damit können die energiegeladenen Teilchen immer nur zwischen Planet und Sonne zirkulieren, nicht wahllos im ganzen Sonnensystem. Von Bedeutung ist demnach also nur jener kurze Zeitpunkt, wo sich die Bahnen im Energieverlauf der Planeten mit jenem der Erde überschneiden. Dies kann nur dann sein, wenn die äußeren Planeten in Opposition zur Sonne stehen. Wenn also die Erde sozusagen exakt zwischen Sonne und dem jeweiligen Planeten steht (wie am Symbolbild zwischen Sonne und Neptun) und sich die beiden Energieflüsse überschneiden bzw. am nächsten kommen. Diese immense Kraft ist mit einem Laserstrahl vergleichbar, der für rund 24 Stunden prägt. Das ist jetzt allerdings sehr vereinfacht ausgedrückt und in Wirklichkeit noch viel komplexer. Doch für die Untermauerung der Theorien sollte es an dieser Stelle genügen.
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Pränatale Phase


Wenn es nun wirklich einen prägenden Einfluss kosmischer Kräfte auf uns Menschen gibt, dann kann dieser im Grunde nur auf zellularer Ebene wirken. Ebenso werden Auswirkungen schon zum frühest möglichen Zeitpunkt unserer Entwicklung stattfinden. Und da unsere Existenz bereits mit der Befruchtung und der ersten Zellteilung beginnt, nicht erst mit der rund 9 Monate später folgenden Geburt, werden also kosmische Auswirkungen, wenn es denn welche gibt, bereits ab dieser Zeit Einfluss nehmen können.


Mehr noch, denn gerade in der pränatalen Phase, also dem Zeitraum zwischen Befruchtung und Geburt, müssen die Prägungen ungleich fundamentaler sein, bedenken wir das Wunder unserer Heranreifung im Bauch der Mutter. Die unglaublich rasche Zellteilung, die Anlage der Organe, des Gehirns und vieles mehr bergen eine schier einzigartige Faszination in sich. Somit war und ist es aus meiner Sicht vollkommen logisch, dass etwaige kosmische Einflüsse hier ungleich wichtiger zu betrachten sind, als dann, wenn wir bereits im Grunde fertig ausgeformt das Licht der Welt erblickt haben, oder nicht?


Zudem sollte es einen weiteren wichtigen Unterschied darstellen, sprechen wir von vier vollkommen verschiedenen Kräften, die in diesem Zeitraum wirken können, welcher dieser Einflüsse zuerst auf uns einwirkt. Wann also welcher der vier äußeren Planeten zur Sonne in Opposition steht, von der Erde aus betrachtet, ist entscheidend. Und wenn das alles stimmen kann, was seit dem Altertum vermutet wird, dann sollte man in den besagten Planetenoppositionen der vier äußeren Planeten während der pränatalen Phase eines Menschen die Antwort finden. Zudem müssten die Kräfte einer Methodik folgen, sprechen wir doch hier von ganz banaler Physik und nicht von irgendwelchen Zufällen.


Dies alles waren die Grundansätze am Beginn meiner Forschungsarbeit. Gedanken, die mich nicht mehr losließen und mich zu guter Letzt mit schierer Eigendynamik von einem Ergebnis zum nächsten trugen.
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Genetik


Als ich nun dem Gedanken möglicher Prägungen weiter folgte, gelangte ich automatisch zur Genetik. Wo sonst sollte denn eine vermeintliche Prägung unserer Charaktere denn besser stattfinden können? Auf zellularer Ebene muss es sein, da die Kräfte bereits mit der nach der Befruchtung stattfindenden Zellteilung Einfluss nehmen können, das kann ich klar belegen. Und wenn du bedenkst, dass lediglich 5 bis 10 Prozent der menschlichen DNA mit unserem elterlichen Erbgut kodiert sind, so müssen doch die restlichen 90 bis 95 Prozent genügend Platz bieten, um etwaige kosmische Einflüsse verzeichnen zu können, oder? Gerade deshalb, da bislang die Funktionsweise dieses (scheinbar) brachliegenden Kapitals unserer DNA weitgehend unbekannt und auch in wissenschaftlichen Kreisen sehr umstritten ist. Deshalb liegt der Umstand nahe, dass genau dies geschieht: Eine Prägung der nicht proteinkodierten DNA-Stränge. Doch lass bitte auch diese Theorie einfach mal so stehen.


Deshalb stand ich vor der Notwendigkeit, für diese Prägungen physikalischer Kräfte auf das menschliche Wesen Begriffe definieren zu müssen. So verband ich beide Ebenen, also den Planetennamen und den der Genetik. Damit kreierte ich die Bezeichnung PlanetenGEN. Vielleicht ein Begriff, dem noch viel mehr an Bedeutung zukommen mag, als es zumindest jetzt noch den Anschein hat?
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Die größten 18 Universalgenies


Jupiter (15/11), Saturn (16/15), Uranus (15/13), NEPTUN (18)







Die Top-10-Film-Regisseure


(deren Filme mit den meisten Oscars ausgezeichnet wurden)


Jupiter (7), Saturn (4/3), Uranus (7/6), NEPTUN (10)







Alle 16 röm.-kath. Päpste seit dem Jahr 1800


JUPITER (15), Saturn (10), Uranus (12/10), Neptun (12/9)







Alle 18 US-amerikanischen Präsidenten


(seit dem 1. Weltkrieg)


JUPITER (17), Saturn (15), Uranus (14/13), Neptun (15)







Die letzten 15 britischen Premierminister


Jupiter (11), Saturn (11), Uranus (11), NEPTUN (14)







Die berühmtesten 111 Schriftsteller


Jupiter (81/76), Saturn (79/73), Uranus (85/77), NEPTUN (108/107)





Die berühmtesten 33 Philosophen


Jupiter (21), Saturn (27), Uranus (26/24), NEPTUN (31)




Beweise


Wären nun all diese in den vorherigen Kapiteln dargelegten Verbindungen reine Thesen, so würden meine Forschungen ins Leere laufen, das war mir klar. Doch könnten sie stimmen, muss es ganz klare Theorien und prüfbare Fakten geben, so meine Gedanken. Und diese Beweise und Fakten sollte ich rasch finden.


Da sich die Planetenoppositionen der äußeren Planeten mit jener der irdischen Bahn alle rund 12 bis 13 Monate überschneiden, liegt also die Chance in der pränatalen Phase eine dieser Oppositionen vorzufinden bei ca. 75%, würde rein der Zufall regieren. Wenn ich also 100 Personen einer Sparte analysiere, dann könnten rund 75 den jeweiligen Einfluss einer Kraft aufweisen. Doch wenn kein Zufallsprinzip dahintersteckt, dann müsste das Verhältnis doch anders sein. Wenn also Jupiter u.a. Führungskraft prägen soll, wie seit der Antike angenommen wird, dann müssen doch vor allem Führungskräfte diese Prägung aufweisen, oder? So begann ich die praktischen Forschungen und Analysen.


Als ersten Beweis einer JupiterGEN-Prägung, den ich mit Fakten untermauern wollte, wählte ich erfolgreiche Personen aus dem nahen Umfeld. Ich war sofort erstaunt ob der Stimmigkeit. Doch war ich hier vielleicht nicht objektiv genug, dachte ich. Also analysierte ich danach Personen des öffentlichen Lebens.


Da Jupiter für Führung aber auch für Horizonterweiterung steht, begann ich just bei den Päpsten der röm.-kath. Kirche. Genauer gesagt, bei deren pränatalen Prägungen. So erforschte ich alle Päpste der letzten 200 Jahre bis ins Detail. 16 an der Zahl sind es. Das Ergebnis war verblüffend. Von den 16 Päpsten wiesen 15 Jupiter eindeutig in der pränatalen Phase auf, während die anderen Planeten zwischen 9 und 12 mal auftraten und somit (scheinbar) dem Zufallsprinzip unterworfen sein könnten. Interessant, dass bis auf eine einzige alle Personen von genau jener Kraft geprägt wurden, die dafür maßgebend sein soll. Und exakt der eine Papst, der diese JupiterGEN-Prägung nicht in sich trug, war jener, dem bis heute großes Versagen in seinem Verhalten beim Holocaust vorgeworfen wird. Ich kann und möchte diesen Umstand weder bewerten noch verurteilen, doch interessant ist diese Tatsache schon, oder nicht?


So fuhr ich, von meiner Vision angespornt, mit akribischem Forschergeist fort. Es folgten Politiker, Künstler, Sportler, Schriftsteller, Dichter, Regisseure, Maler, Musiker und viele mehr. Hunderte an Personen reihten sich in meinen Analysen rasch nahtlos aneinander und ich kam aus dem Staunen nicht heraus.


Wie in aller Welt kann es Zufall sein, dass z.B. gerade jene genialen Personen genau diese Kräfte in der pränatalen Phase aufweisen, die dafür verantwortlich sein sollen? So tragen z.B. ALLE Universalgenies wie Leonardo da Vinci, Galileo Galilei, Johannes Kepler, Isaac Newton, Gottfried Willhelm Leibniz, Johann Wolfgang von Goethe, Alexander von Humboldt, Carl Friedrich Gauß und Albert Einstein, um nur die Bekanntesten zu nennen, diese visionäre Kraft, die Neptun zugeordnet wird, in sich. Mehr noch, gerade bei all diesen Genies verbinden sich zudem Vision und Realitätssinn in perfekter Weise fast ausnahmslos. Zufall, dass all diese genialen Geister eine Neptunopposition zu 100% und jene des Saturn zu rund 90% pränatal aufweisen? Wohl kaum, oder?


Nun könnte man hier meinen, na ja, bei 16 Päpsten oder 18 Universalgenies ist die Chance vielleicht höher, eine Trefferquote zu erzielen. Mag in der Theorie sein, doch in der Praxis wohl kaum! Dies zeigen meine Forschungen eindeutig. Damit du dir ein besseres Bild machen kannst, habe ich zu Beginn des Kapitels einige erforschte Gruppen mit den vier besagten PlanetenGENEN dargelegt. Wer alleine bei 111 Schriftstellern und einer NeptunGEN Trefferquote von 97,3%, die ja, sollte Willkür wirken, nur ca. 75% sein dürfte, immer noch an Zufall glaubt, dem ist wirklich nicht zu helfen. Wenn mir aber jemand eine 100% Quote bei allen Universalgenies und den TOP-10-Film-Regisseuren sowie eine rund 94% Quote bei allen Päpsten seit 1800, bei den berühmtesten Philosophen, bei allen US-amerikanischen Präsidenten seit dem 1. Weltkrieg und bei den letzten 15 britischen Premierministern noch als Zufall verkaufen will, dann will ich blinden Auges zustimmen: „Ja, die Erde ist eine Scheibe!“


Natürlich ging meine Forschungsarbeit noch weit über diese sieben angeführten Gruppen hinaus. Doch würde die Darstellung zum einen den Rahmen des Buches sprengen und zum anderen wohl kaum nötig sein. Die klugen und kritischen Beobachter sollten die angeführten Fakten überzeugen. Die blinden und ungläubigen hingegen sind ohnehin durch nichts zu erreichen, oder?


Meine Forschungsarbeit ging natürlich auch in Ebenen, die nicht so gerne betrachten werden. Ich analysierte Gewalt, Mord und Grausamkeit. Oder besser gesagt Menschen, die damit leidvolle Blutspuren in der Geschichte hinterlassen haben. Und auch hierfür habe ich rasch klare Muster gefunden.


Tragen Personen die Zeichen schwerer Traumen, Gewalt und Schicksalsschläge in sich, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass sich die neutralen PlanetenGENE in ihre Schattenseiten kehren. Da die dunklen Seiten von Vision u.a. Illusion, Trugbilder und Verblendung sind, spricht auch hier die NeptunGEN-Prägung eine überdeutliche wie traurige Sprache, betrachten wir nur die gewalttätigsten Diktatoren der Menschheit. Alle sind sie dabei, angeführt von Hitler, Mao Zedong und Stalin. Welche Blutspuren deren Illusionen gezogen haben, lehren uns die traurigen Opferzahlen der Geschichte. Rein die Todesopfer der drei vorhin Erwähnten belaufen sich auf geschätzte 120 Millionen Menschen!




Gewalttätige Diktatoren (33)


Jupiter (21), Saturn (26/24), Uranus (27/24), NEPTUN (30)





Interessant ist auch der Umstand, dass neben der rund 91% Trefferquote des NeptunGENs die JupiterGEN-Prägung mit knapp 64% ausgesprochen schlecht bei dieser Gruppe abschneidet. Das heißt, Führungstalent war jenen wohl sehr unterbetont in die Wiege gelegt worden, Illusion allerdings im Übermaß.


Wenn übrigens zwei Zahlen in Klammer stehen, wie oben z.B. hinter Saturn und Uranus, so fallen bei manchen Personen die jeweiligen Prägungen in den Zeitraum der möglichen Schwankungsbreite einer normalen Schwangerschaft. Also die durchschnittlichen 268 Tage Dauer plus/minus 14 Tage Schwankung. Diese musste ich natürlich berücksichtigen, um objektiv bleiben zu können. Dazu gleich mehr im nächsten Kapitel.


Ich denke, an Beweisen sollte damit der Sache Genüge getan sein. Deshalb möchte ich nun mit den in meiner umfangreichen Forschungsarbeit erkannten Fakten fortfahren. Diese dienen dir auch als Berechnungsgrundlagen.



Fakten (Kurzfassung)



1. Planetenkräfte




Die seit der Antike vermuteten Kräfte der Planeten unseres Sonnensystems sind durch meine Entdeckungen erstmals indirekt nachweisbar. Gerade die äußeren Planeten Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun beeinflussen uns Menschen durch vollkommen verschiedene physikalische Kräfte wegweisend.





2. Temperamentenlehre




Die antike Typen- bzw. Temperamentenlehre ist den Planetenkräften eindeutig zuzuordnen. Die grundverschiedenen Charaktere (in Reinform) decken sich mit jenen Eigenschaften, die seit alters her den äußeren Planeten zugeschrieben werden. Obwohl die äußersten beiden Eisriesen erst 1781 und 1846 entdeckt wurden, stimmen die Grundwesenszüge vollkommen überein.





3. Pränatale Prägungen




Die menschliche Wesensprägung erfolgt maßgebend während der pränatalen Phase (Zeitraum von der Befruchtung bis zur Geburt) durch die physikalischen Kräfte der Planeten unseres Sonnensystems. Deren Auftreten und Abfolge während dieses Zeitraums prägen unseren Charakter entscheidend. Die Analyse der Planetenoppositionen lässt eine ganz klare Wiederholbarkeit erkennen.





4. DNA & Genetik


Da die Prägungen bereits ab der Befruchtung nachweisbar sind, müssen sie auf zellularer Ebene wirken. Das lässt u.a. die Schlussfolgerung zu, dass die menschliche DNA nicht nur elterlich geprägt wird, sondern auch kosmisch.




Fakten


„...und es gibt sie doch!“


Pränatale Prägungen durch die physikalischen Kräfte der Planeten unseres Sonnensystems haben maßgebende Einflüsse auf unsere Wesensart. Meine Forschungsarbeit zeigt klar, dass die dem Gravitationsgesetz folgenden Energieflüsse eines Planeten einen elementaren Einfluss auf die Zellprägungen haben. Das bedeutet, jede Planetenopposition einer der äußeren Planeten zur Sonne (von der Erde aus gesehen) während der pränatalen Phase prägt sich in die DNA ein wie ein Stempel und formt sie bis ins kleinste Detail. Ob wir also abenteuerlustig sind oder nicht, ob wir rational oder intuitiv sind, ob wir mutig sind oder behäbig, ob Führungspotential angelegt ist oder Künstlerisches uvm.


Planetenkräfte sind u.a. mit der Temperamentenlehre verbunden. Wenn auch eine direkte Verbindung nicht überliefert ist (Uranus und Neptun wurden ja erst 1781 und 1846 entdeckt), fällt doch die Übereinstimmung mit den vier Temperamenten der galenischen Lehre mit jenen Eigenschaften, die in der Astrologie den äußeren vier Planeten zugeschriebene werden, doch frappant auf: Jupiter = Choleriker, Saturn = Phlegmatiker, Uranus = Sanguiniker und Neptun = Melancholiker. Leichte Korrekturen sind zwar angebracht, doch stimmt der Denkansatz grob. Wohl haben auch die inneren Planeten Merkur, Venus und Mars Einfluss, doch sehr untergeordneten im Vergleich zu den äußeren. Merkur prägt z.B. jeden in der pränatalen Phase mehrfach, da sich die Bahnen mit der irdischen alle ca. 116 Tage treffen. Venus und Mars hingegen prägen sehr selten, da sich die Bahnen zwischen Venus und Erde nur alle ca. 584 Tage überschneiden und jene von Mars und Erde sogar nur alle ca. 780 Tage. Zudem ist deren Masse sehr gering, wie schon erwähnt. Wohl haben sie auch Einfluss, das konnte ich natürlich feststellen, aber im Bezug zum Erfolg einen eher untergeordneten. Die äußeren Planeten wirken im Gegensatz dazu mit einer gewaltigen Masse auf uns ein und zudem mit einer rund 12- bis 13monatigen Überschneidung/Opposition: Jupiter alle ca. 399 Tage, Saturn alle ca. 378 Tage, Uranus alle ca. 370 Tage und Neptun alle ca. 367½ Tage.


Prägungen während der pränatalen Phase aufzuweisen läge also beim Zufallsprinzip bei einer Chance von ca. 75%. Da jedoch die Forschungen ein klares Muster aufweisen, wie anhand mehrerer Beispiele im vorigen Kapitel dargelegt, kann ich Zufall hier mit absoluter Sicherheit ausschließen, denn nicht selten liegt die Trefferquote bei 100%. Damit liegt eindeutig und beweisbar ein deutlicher Einfluss durch physikalische Eigenschaften der Gasriesen unseres Sonnensystems auf die Menschwerdung zugrunde.


Befruchtung & Geburt sind entscheidende Schnittpunkte. Ich konnte bei meinen Analysen ganz klar erkennen, dass eine Wirkung am Tag der Geburt noch prägenden Einfluss hat. Zwar einen eher schwachen, doch einen noch gut erkennbaren. Planetenoppositionen nach der Geburt hingegen bewirken keine feststellbaren Prägungen unserer Zellstruktur, oder aber so schwache, dass sie total untergeordnete Bedeutung haben. Die Geburt ist also zudem ein wichtiger Schnittpunkt. Das Verlassen der geschützten Gebärmutter, die Durchtrennung der Nabelschnur und der erste Atemzug haben entscheidende Auswirkungen auf etwaige Zellprägungen. Die physikalischen Kräfte der Gasriesen beeinflussen unsere DNA nach der Geburt nicht mehr bzw. so schwach, dass sie für unseren Charakter nicht mehr formend wirken. Somit erkennen wir an den Oppositionen der äußeren Planeten nicht nur Stärken, sondern auch klare Schwächen, durch deren Abwesenheit während der menschlichen pränatalen Phase.


(Selbst)Analysen sind stets mit Bedacht durchzuführen. Du blickst damit in sehr intime Bereiche eines Menschen und solltest dich vor Bewertung und Beurteilung tunlichst hüten. Neutrale Analysen sind ein Segen. Manipulative hingegen stellen einen Fluch dar. Auch und gerade für jeden, der sie zur Manipulation anderer einsetzt. Davor warne ich eindringlich. Wichtig ist, den Befruchtungszeitpunkt objektiv und mit Vorbehalt zu bestimmen. Gerade hier kann leicht eine unliebsame Schwäche zur Stärke mutieren und umgekehrt, durch willkürliche Ausdehnung oder Verkürzung in der Betrachtung der pränatalen Phase im Rahmen der möglichen Schwankungsbreite (plus/minus 14 Tage) bei normaler Schwangerschaft (ca. 268 Tage Dauer). Da jedoch die Kräfte grundverschieden sind, sollte es bei ehrlicher Analyse ein Leichtes sein, eine etwaige Prägung in dieser Zeit erkennen oder ausschließen zu können.




Fluch & Segen


Wie nahe Fluch & Segen beisammen liegen, zeigt meine Forschungsarbeit am leidvollen Beispiel der neptunGENschen Prägung in ihrer negative Wirkung. Wie ich bereits im Abschnitt Beweise vorgelegt habe, erkennst du dies an den Diktatoren eindeutig. Von 33 weisen 30 eine klare NeptunGEN-Prägung in ihrer pränatalen Phase auf. Und da die Schattenseite von Vision u.a. Illusion ist, spricht rein dieser einzige Umstand eine wohl überdeutliche Sprache, oder?


Von entscheidender Bedeutung für die seit der Geburt stattfindende Ausbildung deiner GEN-Prägungen waren natürlich deine Erziehung, dein Umfeld, deine sozialen Kontakte, deine Lehrer und viele weitere Umstände deines Lebens. Gerade diese Einflüsse entschieden elementar über Fluch oder Segen deiner Anlagen. Oder besser gesagt, ob sich deine GENE, die ja im Grunde stets neutral angelegt worden sind, in ihrer positiven Prägung zeigen und entfalten konnten, oder ob vermehrt die Schattenseiten ausgelebt wurden bzw. werden.


Wurden deine Talente und Anlagen also erkannt und gefördert? Oder wurdest du umerzogen und in eine Richtung gezwungen, die eher deinem Umfeld entsprochen hat als dir selbst? Bist du vielleicht gar missbraucht, traumatisiert und durch Schicksalsschläge gezeichnet worden? Oder haben dich glückliche Umstände unterstützt und zu einer bestmöglichen Selbstwerdung getragen?


Doch wie auch immer dein Leben bisher verlaufen sein mag, die positiven Anlagen der jeweiligen Kräfte sind IMMER in dir, auch gegenwärtig, das kann ich dir mit absoluter Gewissheit sagen. Viel zu gewaltig sind die kosmischen Prägungen der in den Planeten gebündelten Kräfte, um sie durch die im Grunde mikroskopisch kleine Einflüssen deiner Lebensumstände löschen zu können. Maximal unterdrückt konnten sie von deinem Umfeld oder von dir selbst werden. Und das auch nur auf begrenzte Zeit. Bis jetzt vielleicht? Allerdings wird sich diese gewaltige Mischung an Kräften in dir ihren Weg suchen, früher oder später, da kannst du sicher sein. Lehnst du dich selber dagegen auf, so gleicht das dem sprichwörtlichen Kampf gegen Windmühlen. Hör auf damit!


Deshalb betrachte also primär deine Erstprägung(en). Gerade darin findest du die meisten Antworten auf die wohl fundamentalsten Fragen deines Lebens. Wie werde ich glücklich? Worin begründen sich meine Talente? Was verhilft mir zum Erfolg im Leben? Wie und mit wem kann ich eine erfüllte Beziehung führen? Im Grunde findest du darin die Antwort wie bzw. wer du wirklich bist!


Wenn du also mit Hilfe der Tabellen am Ende des Buches deine pränatalen Prägungen erhoben hast und in den jeweiligen dazugehörigen Beschreibungen der Wirkungen auf Widerstand gestoßen bist, dann ist es umso wichtiger, deine Anlagen raschest freizuschaufeln. Gerade in diesem Falle wurde an dir soviel herumerzogen (nicht unbedingt von deinen Eltern), dass du jeglichen Bezug zu dir selber verloren hast. Lebst du hingegen vermehrt deine Schattenseiten, so sei dir bewusst, dass du die negative Seite deiner neutral angelegten Kraft nutzt. Die positiven sind eigentlich nur einen Schritt weit entfernt. Du brauchst dich in diesem Falle nur umzudrehen und damit den Schatten hinter dich fallen lassen. Du glaubst es nicht? Probier es doch einfach aus!


Leider kann ich bei meinen Analysen immer wieder feststellen, welche fatalen und weitreichenden Folgen Kindheitstraumen auf die geprägten GEN-Anlagen haben. Gewalt und Unterdrückung im Leben haben zumeist auf alle Ebenen Einfluss, auch auf die genetische. Die GENE drücken sich damit vorwiegend in ihren Schattenseiten aus oder werden oft gänzlich zu unterdrücken versucht. Traumen hinterlassen tiefe Spuren in deinem Wesen, doch können sie NIEMALS deine Planeten-GENE, wie ich sie nenne, löschen, überschreiben oder umprogrammieren, sei dir dessen bewusst.
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ca. 18 Wochen, ca. 15 cm, ca. 200g
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ca. 25 Wochen, ca. 35 cm, ca. 1000g
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